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tar  L3 heißen könnte, weıl der „Präfekt“ un:! Leıiter Jenes Sanctum Officıum bıs 1Ns
20 Jahrhundert hineıin immer der Papst selber W AarTl. Den Einleitungsband be-
schließen einıge Abschnitte ber die damalıgen Kardıinäle (Kurzbiographien,
mıt vielen Quellen), ber die ‚tamıglıa‘ des Papstes SOWI1e eın Anhang VO acht
Famıilienstammbäumen (Auswahldaten) VOL allem AaUus dem Bologneser Umifteld
der Herkunft des Ludoviısi-Papstes (Agucchi/Sega, Albergatı, Aldobrandinı,
Gozzadınıi 10 a.)

Im lesenswerten Einleitungsteil spricht der Bearbeiter VO  > der „Kontrolle des
Lebens der Christen“, dl€ tür den Papst bedeutsam se1l (D 63) IDieser Formulie-
rung entspricht der in fast allen Instruktionen wiıederkehrende Appell die
untıen AA Unterdrückung VO  a Büchern mMı1t übelstem Inhalt („Jibri dı pessıme
dottrine iıntette“: 61; lies ohl infetti). Iiese Bücher uüumschreıbt der Bearbei-
VT als „häretische Bücher“ (eohl vorschnell; denn auch katholische
Autoren ohne häretische Thesen tielen römische Bücherverbote oder

die päpstliche Kommunikationskontrolle (vom Buchdruck ber den Im-
pOrt bıs ZU Kauf)

Der Abschnitt ber den Staatssekretär Gilovannı Battısta Agucchio (+
fällt SCnh der besonders vielen Erkenntnisse auf. ntgegen bisherigen
Annahmen, wonach Agucchio blo{fß der Schreiberling des Nepoten Ludovisı
SCWESCH sel, stellt der Bearbeiter diesen Bologneser Prälaten als den intellektu-
ellen Motor 1mM Staatssekretarıiat VOIL, während Ludovisı 1Ur unterschrieb. Die
Abschnitte ber die Bibliothek VO  - Agucchio, ber dessen Beziehung (Ga=s
lılej un:! ZUr Malerei stellen erstmals diesen reformfreudıigen und hochgebildeten
Mann einflußreicher Stelle VOI, gepragt VO  - späthumanıstischen, arıstote-
ıschen un: neuplatonischen Hıntergründen. Das Werk hat dre1 Abbildungen
(Portrats) ZUur eıt Gregors un: enthält 1ne weıt ber dessen Pontiftikat
hinausreichende Fülle VO  - Informationen.

Herman Schwedt

BERNHARD SCHNEIDER: Katholiken auf die Barriıkaden? Europäische Revolutio-
1E  e un:! deutsche katholische Presse LT Veröffentlichungen der
Kommıissıon für Zeitgeschichte, 84) Paderborn .. Schöningh 1998
413 ISBN 3-506-7/9989-4

ach der Säkularısation, dem Ende des Alten Reiches und der napoleonischen
Herrschaft bedeuteten die Jahre 814/15 bıs 1848, die Periode VO Wıener
Kongress mıt seiner terrıtor1i1alen Neugestaltung Deutschlands bıs ZUr März-
revolution, für den deutschen Katholizismus eıne kiırchenpolitische Wendezeıt
und ıne Epoche organısatorischer Neustrukturierung. Mıt Hılfe VO  - Konkor-
daten un! Zirkumskriptionsbullen, die zwıischen dem Heılıgen Stuhl un:! den
einzelstaatliıchen Regierungen ausgehandelt wurden, wurde die moderne eut-
sche Diözesanordnung als notwendige Voraussetzung für den Autbau einer
geregelten Seelsorge geschatfen. Im gleichen Zeıtraum kam eiıner Reihe
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VO Auseinandersetzungen zwiıischen Staat un: Kırche, die AaUus eıner nN-
gCcnh Anwendung staatskırchenhoheitlicher Rechte un:! einem wachsenden Trel-
heitswillen 1mM kirchlichen Raum resultierten und 1n den Kölner Wırren VO 1837
einen Höhepunkt erreichten. Dıie kirchenpolitische Situation 1n Deutschland
erhielt VOT dem Hıntergrund der Julirevolution VO 1830 SOWIe des Ausschei-
dens der süudlichen Nıederlande aus dem Vereinigten Königreich un:! der Schaf-
fung des Staates Belgien, der ıne Allıanz VOIN Liberalen und Katholikensde lag, besondere Brısanz.

Bernhard Schneider untersucht iın seiner Arbeıt, die 1m Wıntersemester
996/97 VO der Theologischen Fakultät Freiburg als Habilitationsschrift -
S  IIN wurde, W1e die Französısche Revolution, iın der INan eın Paradıgmafür neuzeıtlıche Umwälzungen sah, die Märzrevolution und die Ereignisse in
Belgien ın der deutschen katholischen Presse wahrgenommen wurden. In der
eıt der Restauratıon un:! des Vormärz 1St Zensur auch 1m deutschen
Katholizismus einem Aufschwung des Pressewesens gekommen, der sıch 1ın
der Neugründung VO  a knapp 100 katholischen Zeitschriften zeıgte. Diese Veröt-
tentlichungen erreichten ZWar 1mM Wesentlichen lediglich den Klerus und das
gebildete Bürgertum, gyalten aber als wiıchtige Multiplikatoren 1n der Offent-
lıchen Meınung. Schneider ertetrt 4.() dieser Zeıitschriften bezüglich iıhrer
Stellung ZUur Revolutionsthematik AaUuUs. Dabe:i wiırd deutlich, Aass die katholische
Presselandschaft sehr vielschichtig un:! das Meınungsspektrum außerst breıt
W al. Im Wesentlichen kristallisierten sıch aller Bınnendifferenzierung reıl
Rıchtungen heraus: die „aufklärerisch-wessenbergischen“, die „hermesianıi-
schen“ und die „ultramontanen“ Zeıitschriften. Von diesen sollten die letzteren

SCH ıhrer moderneren Aufmachung ach Anzahl un:! Verbreitung die
Oberhand gewınnen. Aufschlussreich 1St das Ergebnıis der Arbeıt, dass der
kırchenpolitische Standpunkt der jeweıligen Rıchtung auch iıhre Stellungallgemeinpolitischen Fragen, insbesondere ZUur Revolutionsproblematik be-
stımmte. Dies wiırd besonders der Beurteilung der Vorgänge un! Ergebnisse1ın Belgien deutlich. So sahen die aufklärerischen un! hermesianiıschen elt-
schrıften, die ansonstiten ıberale Posıtionen vertraten, ın den belgıschen Ere1ig-nıssen „eIn Machwerk der Ultramontanen“ un eın ‚verschwörerisches Agıerender römıschen Kräfte‘ S 386) Demgegenüber kamen die ultramontanen Veröf-
fentlichungen SCH der 1ın Belgien ausgedehnten kirchlichen Freiheit eiıner
posıtıven Einschätzung; die Verurteilung des ıberalkatholischen Freiheitspro-
Tamıms durch die päpstlichen Lehrschreiben „Mırarı VOS  « un: „Sınguları NnOS  «
vermehrte ann allerdings 1mM ultramontanen Lager die Vorbehalte.

In Schneiders Untersuchung wırd die Dıfferenziertheit des deutschen Katho-
lızısmus VOT 1848 eindrucksvoll VOT Augen veführt, wobel auch bereıts deutlich
wiırd, dass sıch die ultramontane Rıchtung, nıcht zuletzt iıhrer politischen
Ausprägung, durchsetzen wiırd. Der Titel der ansonsten soliden Arbeit „Katho-
liken autf die Barrıkaden?“ klingt eLtwAas ‚reißerisch“.

Hans-Georg Aschoff


